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Das Pantoffel-Portfolio ist ideal für Einsteiger

Sie bestimmen selbst, wie viel Risiko Sie eingehen möchten. Dafür genügen zwei Komponenten − ein Sicherheits-
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Einfach und renditestark

Das Pantoffel-Portfolio hat sich bewährt. So wurden beispielsweise über 30 Jahre aus einer Einzahlung von 100 000 Euro in der ausgewogenen Variante mehr als 700 000 Euro.
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Für alle Lebenslagen geeignet

Mit dem Pantoffel-Portfolio können Sie nicht nur Beträge jeder Größenordnung anlegen, sondern auch bestens fürs Alter sparen. Und dann gönnen Sie sich aus dem Ersparten eine Pantoffelrente.
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Das Pantoffel-Prinzip

Bequem und flexibel Vermögen aufbauen

Ein Pantoffel-Portfolio hat viele Vorteile

Einfach clever investieren

Welcher Pantoffel passt?




Bequem und flexibel Vermögen aufbauen

Sie möchten mehr aus Ihrem Geld machen und suchen dafür den passenden Weg? Dann ist das Pantoffel-Portfolio das Richtige für Sie − ganz gleich, ob Sie sich erstmals mit Geldanlage beschäftigen oder schon Erfahrung haben.

Wie soll ich mein Geld langfristig mehren? Diese Frage bewegt viele. Egal, ob Sie sich in einigen Jahren einen großen Traum wie die eigenen vier Wände erfüllen wollen oder an eine gute Altersvorsorge denken − mit Bankeinlagen alleine ist dieser Wunsch schwer zu erfüllen. Die Zinsen decken oft nur wenig mehr als die Inflation ab. Das bedeutet: Gemessen an der zukünftigen Kaufkraft bauen Sie kaum Vermögen auf.

An der Börse gibt es bessere Renditen, doch vielleicht besitzen Sie schon Wertpapiere und sind von den Ergebnissen zum Beispiel Ihres Aktienfonds enttäuscht. Oder Sie haben noch keine oder wenig Erfahrungen mit Geldanlage gesammelt und wollen es systematisch angehen. Fragen Sie einen Bankberater oder eine Vermögensverwalterin um Rat, ist nicht immer klar, wessen Interessen im Vordergrund stehen. Sie glauben, es fehlt Ihnen Zeit und Wissen, um die Sache selbst in die Hand zu nehmen? Dann gehen Sie davon aus, dass Sie mit dieser Annahme falschliegen. Schon mit wenig Aufwand ist es möglich, der Zwickmühle zwischen Phlegma, Börsenrisiko und mageren Zinserträgen zu entkommen − mit einem Pantoffel-Portfolio. Alles, was Sie dafür wissen müssen, finden Sie in diesem Buch

REINSCHLÜPFEN UND WOHLFÜHLEN: „Pantoffel-Portfolio“, das klingt ja langweilig … Doch der Name fasst die Philosophie der Strategie gut zusammen. Sie ähnelt dem beliebten Hausschuh nämlich in vielen Eigenschaften: Sie ist einfach, praktisch, bequem, günstig, flexibel und braucht keine besondere Pflege. Sie passt so gut wie jedem. Eine Geldanlage zum Reinschlüpfen und Wohlfühlen eben, die vor allem langfristig gute Renditen verspricht.

Ein Pantoffel-Portfolio können Sie nicht fertig kaufen – weder bei der Stiftung Warentest noch anderswo. Es ist vielmehr eine leicht nachvollziehbare Anleitung, wie Sie Ihr Geld ohne großen zeitlichen und finanziellen Aufwand sinnvoll investieren, damit es sich langfristig mehrt. 2013 stellte die Stiftung Warentest die Strategie erstmals vor. Sie ist für fast jedes längerfristige Sparziel und jedes Budget sinnvoll. Egal, ob Sie systematisch für das Alter vorsorgen wollen, einen größeren Betrag auf einmal anlegen möchten oder für Ihre Kinder oder Enkel sparen: Mit einem Pantoffel-Portfolio ist das ohne großen Zeitaufwand und mit guten Renditechancen realisierbar.




Ein Pantoffel-Portfolio hat viele Vorteile

Die einfachen Rezepte sind oft die besten und eignen sich für fast alle Lebenslagen – genau wie das Pantoffel-Portfolio, das mit nur zwei soliden Zutaten auskommt.

Ein Pantoffel-Portfolio besteht aus genau zwei Komponenten: einem Sicherheitsbaustein aus Zinsanlagen, der für Stabilität sorgt, und einem Renditebaustein aus Aktienanlagen. Wie viel Sicherheit oder Renditechancen Sie brauchen, legen Sie je nach Ihrer persönlichen Situation oder Ihren Neigungen selber fest.

Die Idee, ein breit streuendes Aktieninvestment und einen Zinsanteil zu kombinieren, ist nicht neu. Bereits in den 1990er-Jahren riet der US-Journalist Scott Burns, der über Geldanlage und Finanzen schrieb, zu einem „Couch Potato Portfolio“: Die Hälfte des Geldes sollten die Leserinnen und Leser in einen Indexfonds mit amerikanischen Aktien stecken, die andere in einen Indexfonds mit amerikanischen Anleihen, also in Zinsprodukte. Und auf diese Weise das Geld für Vermögensverwaltung und Bankberatung sparen. Doch das Pantoffel-Portfolio leistet mehr. Die Fachleute der Stiftung Warentest griffen das bewährte Modell auf und entwickelten daraus eine umfassende Strategie für deutsche Anleger. Statt ausschließlich mit amerikanischen Wertpapieren ist es mit internationalen Aktien und europäischen Zinsanlagen gefüllt. Zusätzlich gibt es Varianten mit verschiedenen Chance-Risiko-Profilen, sodass auch besonders sicherheitsliebende oder risikofreudige Menschen eine passende Anlagemöglichkeit finden.

Außerdem hat die Stiftung Warentest ein Konzept für eine unkomplizierte Pflege des Portfolios entwickelt, das die Rendite auf Dauer erhöht. Und es liegt ein Plan parat, wie Sie aus Ihrem Depot eine zusätzliche Rente beziehen können. Die Pantoffel-Strategie ist somit ein allumfassendes Konzept, das Sie ein ganzes Leben lang begleiten kann.

Der Aufwand ist gering

Um die Strategie umzusetzen, brauchen Sie maximal zwei Konten – ein Wertpapierdepot und eventuell ein zusätzliches Tages- oder Festgeldkonto. Beide bestücken Sie selbst und pflegen Sie in regelmäßigen Abständen. Wo und wie Sie beides am günstigsten einrichten, erfahren Sie im Abschnitt „Sie entscheiden: Filial- oder Direktbank“ ab Seite 96. Dabei können Sie Ihr Portfolio gezielt nach Ihrer Lebenssituation ausrichten oder auch eigene Schwerpunkte setzen. Das Grundprinzip ist aber immer das gleiche: Sie streuen Ihr Risiko, indem Sie zwei Komponenten mit unterschiedlichen Gewichtungen mischen. Wenn Sie mehr Sicherheit brauchen, erhöhen Sie den Anteil der Zinsanlage. Legen Sie vor allem Wert auf Renditechancen, spielt der Renditebaustein in Form von Aktien-ETF eine größere Rolle.

Drei Pantoffel-Varianten rechnet Stiftung Warentest regelmäßig durch: ein defensives Depot mit 75 Prozent Zinsanlagen, ein ausgewogenes Depot, in dem Zinsen und Aktien-ETF jeweils zur Hälfte gehalten werden, und ein offensives Depot, das zu 75 Prozent aus Aktien-ETF besteht. Alle drei Varianten haben in der Vergangenheit bessere Renditen gebracht als eine reine Anlage in Tagesgeld (siehe Seite 37). Dabei gilt allerdings: Mehr Zinsanlagen bedeuten kurzfristig weniger Schwankungen und schonen so die Nerven risikoscheuer Anleger. Denn Börsenkurse können stark steigen oder einbrechen, und ein Crash hinterlässt kurzfristig deutliche Spuren im Renditeteil des Portfolios − wie beispielsweise die Börsenturbulenzen rund um die Zollpolitik des US-Präsidenten Donald Trump Anfang 2025 gezeigt haben. Wer so etwas aussitzen kann, erhöht die Aussicht auf langfristig höhere Vermögenszuwächse.

Den Begriff „ETF“ haben Sie vermutlich schon gehört und wissen, dass es sich dabei um ein faires Produkt für die langfristige Vermögensbildung handelt. ETF spielen eine tragende Rolle in Pantoffel-Portfolios.





Das Pantoffel-Portfolio

Ein Pantoffel-Portfolio ist einfach aufgebaut. Es besteht nur aus zwei Teilen: einem Renditebaustein, der mit Aktien-ETF bestückt wird, und einem Sicherheitsbaustein, der Zinsanlagen enthält. Je nach Ihrem Sicherheitsprofil können Sie zwischen drei Varianten wählen – einer defensiven, einer ausgewogenen und einer offensiven Pantoffel-Variante.


[image: Die defensive Variante für Vorsichtige besteht aus 25 Prozent Aktien-ETF und 75 Prozent Zinsanlagen. Die ausgewogene Variante, die für die meisten geeignet ist, besteht aus jeweils 50 Prozent Aktien-ETF und Zinsanlagen. Die offensive Variante für Risikobereite besteht aus 75 Prozent Aktien-ETF und 25 Prozent Zinsanlagen.]


In den vergangenen zehn Jahren erzielten alle Varianten bessere Ergebnisse als Zinsanlagen. Ein reines Aktien-ETF-Investment wäre noch erfolgreicher gewesen, aber hier gab es auch die heftigsten Rückschläge. Wie die Pantoffel-Varianten bei einer Anlagedauer von 30 Jahren abgeschnitten haben, sehen Sie in der Tabelle.




	 

	Einmalanlage vor 30 Jahren Rendite % p.a.

	Sparplan über 30 Jahre Rendite % p.a.






	Zinsanlagen

	3,7

	2,4




	Defensiver Welt-Pantoffel1)

	5,4

	4,3




	Ausgewogener Welt-Pantoffel2)

	6,8

	5,9




	Offensiver Welt-Pantoffel3)

	7,8

	7,1




	Aktien-ETF Welt

	8,5

	8,0






1) 75 Prozent Renten-ETF Euro, 25 Prozent Aktien-ETF Welt

2) 50 Prozent Renten-ETF Euro, 50 Prozent Aktien-ETF Welt

3) 25 Prozent Renten-ETF Euro, 75 Prozent Aktien ETF Welt

Basis-Pantoffel-Portfolio über 30 Jahre: Einmalanlage und Sparplan

Stand: 30. April 2025Quelle: LSEG, eigene Simulationen





Beide Depotbausteine werden nur mit Produkten bestückt, die ganz nach dem Geschmack von Verbraucherschützern sind: transparent und kostengünstig, wie ETF eben. Den Sicherheitsbaustein können Sie mit Renten-ETF bestücken − also ETF, in denen nicht Aktien, sondern Zinspapiere gehalten werden. Oder Sie entscheiden sich für ein Tages- oder Festgeldkonto, das zumeist kostenlos zu führen ist. Im Renditebaustein halten Sie Aktien-ETF, je nach Neigung eventuell auch Gold-ETC (siehe Seite 84). Beides sind einfache Produkte, die sich vor allem durch niedrige Kosten auszeichnen und immer nachvollziehbar sind.

WAS IST EIGENTLICH EIN ETF? Ein ETF ist eine spezielle Art eines Investmentfonds. Die Abkürzung steht für „Exchange Traded Fund“, zu Deutsch „Börsengehandelter Fond“. Eine Fondsgesellschaft kauft für ihre Anleger einen Topf verschiedener Wertpapiere, an denen die Inhaber des ETF dann Anteile halten. Das können Aktien oder Rentenpapiere sein. Meist orientiert sich die Zusammensetzung dieses Topfes an einem Börsenindex, etwa dem Welt-Aktien-Index MSCI World (mehr dazu im Abschnitt „Der Klassiker: ein Industrieländer-Welt-Index“ ab Seite 32).

Entsprechend entwickelt sich der Wert des ETF so wie der des Index selbst – steigt der Index, gewinnt Ihr ETF, fällt er hingegen, müssen Sie Wertabschläge hinnehmen. Einen ETF können Sie laufend günstig über eine Bank an der Börse kaufen oder verkaufen, Sie haben also ein sehr liquides Investment und damit eine flexible Anlage. Wie alle Investmentfonds ist der zugrunde liegende Wertpapiertopf Teil eines Sondervermögens, das getrennt vom Betriebsvermögen der Fondsgesellschaft verwaltet wird. Damit ist Ihr Geld auch im Falle einer Pleite des ETF-Anbieters geschützt.

Höhere Renditen dank Aktien-Anteil

Inzwischen hat es sich herumgesprochen: An den Aktienmärkten sind die langfristigen Gewinne höher als bei so gut wie allen anderen Anlageformen, sofern die Investments breit international gestreut sind (siehe Seite 15). Allerdings ruckelt es an der Börse auch mal gehörig. Rückschläge an den Börsen sind nicht planbar, kommen aber immer wieder vor, wie alleine der Blick auf die vergangenen 20 Jahre zeigt: Seither gab es unter anderem den Crash nach dem Dotcom-Boom um die Jahrtausendwende zu verkraften, Kursstürze während der Finanzkrise, jüngst den Corona-Crash, die Ukraine-Krise und die Turbulenzen um Trumps Zollpolitik. Durch den Sicherheitsbaustein im Pantoffel-Portfolio federn Sie solche Ausschläge ab – wie stark, bestimmen Sie selbst.

Auch der Wert Ihres Pantoffel-Portfolios wird bei einem Kurseinbruch an den Aktienmärkten nach unten rutschen, allerdings eben nur der des Aktien-ETF-Teils. Wenn die Kurse beispielsweise um 20 Prozent einknicken und Sie sich für das ausgewogene Portfolio entschieden haben, rutscht der Wert Ihres Portfolios lediglich um 10 Prozent ab.

Als echten Verlust müssen Sie einen solchen Einbruch zudem nur dann verkraften, wenn Sie Ihre Aktien-ETF zu diesem Zeitpunkt verkaufen. Besser ist es, schwache Börsenphasen auszusitzen. Ein langfristiger Horizont ist für Ihr Pantoffel-Depot unerlässlich. In Aktien-ETF sollten Sie nur Geld investieren, das Sie mindestens zehn Jahre, besser noch länger, entbehren können. Bislang haben die Weltbörsen über größere Zeiträume noch jeden Rückschlag wieder aufgeholt und Anlegerinnen und Anlegern gute Gewinne gebracht.

Wie hoch die Rendite Ihrer Pantoffel-Strategie letztlich ausfallen wird, können Sie nicht genau vorhersagen. Es hängt von den Börsenverläufen ab. Zudem kommt es darauf an, ob Sie einmal einen höheren Betrag anlegen oder ihn nach und nach ansparen möchten. Und natürlich auch darauf, wie Sie das Chance-Risiko-Verhältnis für Ihr Portfolio steuern. Eines war aber in der Vergangenheit trotz aller Rückschläge immer der Fall: Die Renditen der verschiedenen Pantoffel-Varianten lagen langfristig spürbar über denen reiner Zinsanlagen (siehe Tabelle auf Seite 8).

Der Bund fürs Leben

Anlagestrategien für Börseninvestments gibt es viele – von Value- oder Dividenden-Ansätzen bis hin zu charttechnischen Analysen. Sie haben aber in der Regel zwei entscheidende Nachteile: Erstens verlangen sie zum Teil viel Wissen und in jedem Fall viel Zeit und Aufmerksamkeit, um sie erfolgreich zu verfolgen. Und zweitens laufen die meisten davon nur in ganz bestimmten Börsenphasen gut. Sie müssen also ständig überprüfen, ob Ihre Strategie noch greift, und im Zweifel umsatteln.

Ein Pantoffel-Portfolio hingegen ist ein Bund fürs Leben. Nicht nur, weil es so angelegt ist, dass es langfristig über alle Börsenphasen funktioniert. Sondern vor allem, weil es so flexibel ist, dass Sie es immer wieder an Ihre Lebenssituation anpassen können. Sie können mit kleinen Beträgen sparen oder auf einmal eine größere Summe anlegen oder auch beides kombinieren. Sie können Ihren Sparplan ohne Kosten einfach aussetzen, wenn Sie in Ihrem Leben mal schlechte Zeiten überstehen müssen, oder aufstocken, wenn es gut läuft. Oder das Portfolio sogar komplett auflösen: Auch wenn Sie dann je nach Börsenphase und Laufzeit Ihres Depots eventuell auf Gewinne verzichten oder gar Verluste hinnehmen müssen − Sie kommen jederzeit an Ihr Geld. Diesen Schritt sollten Sie aber nur gehen, wenn es wirklich keine andere Wahl gibt, denn damit beenden Sie Ihren Vermögensaufbau. Im Alter wandeln Sie Ihr nach dem Pantoffel-Prinzip aufgebautes Portfolio mithilfe eines Auszahlplans einfach in eine Pantoffel-Rente um (siehe „Einen Auszahlplan einrichten“, Seite 141).

Gerade für die Altersvorsorge, aber auch für alle anderen Anlageziele wollen Finanzdienstleister Ihnen gerne fertige Pakete verkaufen. Manche versprechen Ihnen vielleicht sogar, dass Sie damit ganz schnell sehr reich werden. Doch die Realität zeigt: Dahinter steckt fast immer ein Modell, das vor allem den Verkäufern nutzt, indem es ihnen ansehnliche Provisionserträge bringt. Auch die Anbieter von Versicherungen oder anderen Sparprodukten werden Ihre Einzahlungen überwiegend an den Kapitalmärkten anlegen. Zudem binden Sie sich mit einem Spar- oder Versicherungsvertrag oft für lange Zeit und geben das Heft des Handelns aus der Hand.

Kostengünstig an die Börse

Wenn Sie selbst aktiv werden, erreichen Sie schon allein deshalb bessere Renditen, weil Sie keinen großen Verwaltungsapparat mitfinanzieren, wie es ein Finanzdienstleister muss. Das gilt auch für alle aktiv gemanagten Investmentfonds. Denn jeder aktiv gemanagte Fonds wird von einem oder mehreren hoch bezahlten Fondsmanagern verwaltet, die in der Regel noch einen gut dotierten Stab von Analysten nutzen, um die besten Titel zu finden. Deren Gehalt, Büros und andere Kosten müssen Sie über Gebühren finanzieren.

Sowohl bei globalen Aktienfonds als auch bei ausgewogenen Mischfonds werden durchschnittlich pro Jahr 1,7 Prozent des angelegten Geldes für Management und Verwaltung abgezweigt. Hinzu kommen die Kosten für Werbung und Vertrieb, die bei einem aktiven Fonds einmalig meist 3 bis 5 Prozent betragen. Satte Gebühren dafür, dass sich die Profis aus der Fondsindustrie nicht immer als treffsicher erweisen. Die meisten von ihnen schaffen es nicht dauerhaft, eine höhere Rendite für Sie zu erreichen, als Sie mit einem Pantoffel-Portfolio erzielen können. Beides zusammen führt dazu, dass langfristig nur ein kleiner Teil der aktiv gemanagten Fonds bessere Erträge erzielt als ein ähnlich anlegender Aktien-ETF oder ein Pantoffel-Portfolio.

So verfolgen Mischfonds beispielsweise ein ähnliches Konzept wie das Pantoffel-Portfolio. Sie kombinieren einen Aktien- und einen Zinsanteil. Der Durchschnitt aller ausgewogenen Mischfonds erwirtschaftete in den letzten 20 Jahren aber weniger Rendite, als mit einem ausgewogenen Pantoffel möglich gewesen wäre.
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Stand: 31. März 2025Quellen: LSEG, eigene Berechnungen



BESSER ALS MISCHFONDS: In den 20 Jahren von April 2005 bis April 2025 hat das ausgewogene Pantoffel-Portfolio fast 250 Prozent an Wert gewonnen. Damit hat es um einiges besser abgeschnitten als der Durchschnitt vergleichbarer Mischfonds, der gerade einmal gut 80 Prozent zulegte.

Gebühren minimieren

Mit einem Pantoffel-Portfolio vermeiden Sie hohe Kosten. Denn hier gehen Sie mit Aktien-ETF an die Börse. Sie bilden die Wertentwicklung aller Titel eines Index ab (mehr zu Indizes ab Seite 29), weshalb die Anbieter kein großes Analyseteam bezahlen müssen. ETF sind zum einen transparent, weil Sie immer leicht überprüfen können, welche Aktien der ETF hält. Zum anderen kommen die Gewinne vom Aktienmarkt eben ohne Abzug von hohen Verwaltungskosten bei Ihnen an. Die Gebühren bleiben bei ETF überschaubar. Aber auch darüber hinaus behalten Sie mit einem Pantoffel alle Kosten im Griff, die Ihre Erträge schmälern. Die Strategie schafft das nicht nur, weil sie auf die kostengünstigen Produkte Tages- oder Festgeld und ETF setzt − auch die Anpassungskosten für Ihr Depot bleiben niedrig. Weil Sie selten umschichten müssen, fallen nur wenige Gebühren für den Kauf und Verkauf von Anteilen an.

Hilfreich ist, wenn Sie Ihren Pantoffel bei einem günstigen Onlineanbieter führen, wo Sie mit wesentlich geringeren Depot- und Handelskosten rechnen müssen als bei vielen Filialbanken (siehe „Sie entscheiden: Filial- oder Direktbank“ ab Seite 96).

Anlagefehler vermeiden

Wenn Sie sich für ein Pantoffel-Portfolio entscheiden, steckt Ihr Renditebaustein nicht in Einzelaktien, sondern in Aktien-ETF. Damit machen Sie es mit hoher Wahrscheinlichkeit besser als ein Großteil der deutschen Aktionäre. Denn noch stärker als bei den meisten Fondsmanagern wird deutlich, dass für Privatanleger der Erfolg mit Einzelaktien äußerst mager ausfällt. Das zeigen Studien aus den vergangenen Jahren. Demnach tendieren Privatanleger dazu, zu wenige Aktien zu halten, darunter zu viele kleine Unternehmen. Nachgewiesen ist auch ein „Home Bias“, also die Neigung, zu viele Aktien aus dem eigenen Land zu halten. Viele Anleger schichten außerdem zu häufig um. Das ist vermutlich auch dem Versuch geschuldet, den optimalen Zeitpunkt für Kauf und Verkauf zu finden − was selten gelingt. Wenn Sie in ETF investieren, vermeiden Sie all diese Fehler, sofern ein international breit streuender Index die Basis Ihrer Anlage bildet und Sie stur daran festhalten, egal was die Börse bewegt.



Einfach clever investieren

Mit dem Pantoffel-Portfolio nutzen Sie wichtige wissenschaftliche Erkenntnisse über Geldanlagen – ohne großen Aufwand.

Das Pantoffel-Portfolio kann jeder nutzen – auch ohne viel Vorkenntnis über Börse, Zinsen und Geldanlage. Denn die Bestandteile sind einfach, und die „Bedienungsanleitung” ist unkompliziert. Es ist aber immer gut, die Hintergründe zu verstehen. Denn so einfach ein Pantoffel-Portfolio aufgebaut ist – die Strategie dahinter basiert auf einer ganzen Menge grundlegender Erkenntnisse über Geldanlage und Börse.

Langfristige Ertragskraft der Börse nutzen

Dass die Börse ein gefährlicher Ort ist, denken laut Umfragen immer noch die meisten Deutschen. Und das stimmt auch, sofern Sie an einem beliebigen Tag eine beliebige Aktie kaufen. Denn das Schicksal einzelner Unternehmen ist nicht immer vorhersehbar: Ein Krieg, eine Naturkatastrophe oder ein technologischer Sprung bei der Konkurrenz können die Aussichten einer Firma schnell ändern und den Kurs fallen lassen. Wer langfristig und international breit gestreut investiert, hat an den Börsen aber bislang gute Renditen erwirtschaftet.

Dass Aktien insgesamt besser rentieren als andere Geldanlagen, hat systematische Gründe: Aus Kapital Erträge zu generieren, das funktioniert eben nur mit wirtschaftlichen Aktivitäten. Die finden in Unternehmen statt: Sie investieren Kapital, um ein Geschäftsmodell zu betreiben, das Erträge er-wirtschaftet – im wahrsten Sinn des Wortes. Alle Renditen dieser Welt gehen auf solche wirtschaftlichen Aktivitäten in Industrie, Handwerk, Handel oder Landwirtschaft zurück. Steuereinnahmen werden daraus gespeist, Löhne gezahlt, Wohlstand geschaffen.

Aktien sind der Weg, direkt an diesen Wertsteigerungen teilzuhaben, ohne dass jemand einen Teil der Unternehmensgewinne abzweigt: Eine Bank, die Ihr Sparguthaben letztlich auch an die Wirtschaft weiter verleiht, behält Verwaltungskosten und einen eigenen Gewinnanteil ein, genau wie jede Versicherung. Selbst bei der ganz direkten Finanzierung von Unternehmen – einer Unternehmensanleihe – will die Firma mit dem geliehenen Geld ein Geschäft finanzieren, bei dem der erwartete Gewinn höher liegt, als es die Zinskosten sind. Ein Stück des Kuchens will das Unternehmen also behalten.

Als Aktionär steht Ihnen dagegen Ihr kompletter Gewinnanteil zu, denn Ihnen gehört ein Teil des Unternehmens. Diesen Anteil bekommen Sie entweder ganz oder teilweise als Dividende ausgeschüttet. Oder das Unternehmen thesauriert den Gewinn, behält ihn also ein und wird dadurch wertvoller. Das lässt über kurz oder lang den Kurs steigen und erhöht damit den Wert Ihrer Geldanlage.
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Stand: 6. Mai 2025Quelle: LSEG, eigene Simulationen



HISTORISCHE RENDITEN DES MSCI WORLD ZEIGEN: Kurzfristig ist der Ertrag ungewiss. Innerhalb eines Jahres stiegen die Kurse mal kräftig oder fielen deutlich. Langfristig gleichen sich die Renditen an. Je länger Anleger ihr Geld investiert hatten, desto geringer war ihr Risiko, am Ende mit einem Minus dazustehen. Nach 13 Jahren waren alle Anleger im Plus.

Natürlich gab es viele Gelegenheiten, die Börsenkurse weltweit von jetzt auf gleich in die Knie gezwungen haben. Doch die Rückschläge, die Kriege oder Krisen verursacht haben, konnten die Börsen meist in wenigen Jahren aufholen. Die letzte (und bisher einzige) jahrzehntelange Baisse gab es in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts − genährt vom Crash, der Weltwirtschaftskrise und dann dem Zweiten Weltkrieg und sehr vielen Fehlern der Wirtschafts- und Geldpolitik.

Seither gilt: Kurzfristig sind die Renditen von Aktien schwer vorherzusagen, langfristig gleichen sie sich auf einem vergleichsweise hohen Niveau an. Unabhängig davon, ob Sie kurz vor oder nach einem Crash gekauft haben.

Das Risiko breit streuen

Das Pantoffel-Portfolio mindert das Rückschlagrisiko, das jedes Börsenengagement mit sich bringt, erheblich. Dabei helfen nicht nur der Sicherheitsbaustein und der lange Anlagehorizont. Auch der Renditeanteil trägt dazu bei. Denn dieser wird nur mit sehr breit streuenden ETF bestückt. Und Streuung oder Diversifizierung, wie Fachleute sagen, ist ein probates Mittel, das Risiko eines Aktieninvestments zu verringern.

Schon in den 1950er-Jahren fanden Finanzwissenschaftler heraus: Streuen, also viele verschiedene Aktien zu kaufen, ist der bessere Weg. Formuliert und durchgerechnet hat das Harry Max Markowitz 1952 in der „Modernen Portfoliotheorie”. 1990 erhielt er den Wirtschaftsnobelpreis für seine Arbeit. Er fand eine Messlatte, mit der er nachweisen konnte, wie viel Risiko jemand für eine bestimmte Rendite eingehen muss, und zeigte: Das „Chance-Risiko-Verhältnis“ ist bei einem breit diversifizierten Depot wesentlich besser als bei Einzelaktien.

Um zu verstehen, wieso die breite Streuung eine gute Idee ist, gehen wir zurück ins Jahr 1602. Das Zeitalter der Seefahrer, die Rohstoffe, exotische Gewürze und andere Waren aus fernen Ländern nach Europa brachten. Ein aus heutiger Sicht ethisch fragwürdiges, aber sehr einträgliches Geschäft, das zwei große Haken hatte. Zum einen brauchten Investoren ein richtig großes Vermögen, um ein Schiff zu bauen, eine Mannschaft anzuheuern und das Kapital für die Verpflegung und die Waren aufzubringen. Zum anderen konnte so ein Vorhaben im Fiasko enden: Stürme, Piraten, Meuterei – immer mal wieder kam ein Schiff von der Reise nicht zurück, und das ganze Kapital war verloren.

Einige Geschäftsleute hatten daher die Idee, sich zusammenzuschließen. Und zwar nicht nur, um ein Schiff zu kaufen, sondern gleich eine ganze Flotte. Die Ostindische Handelskompanie war geboren und mit ihr ein gutes halbes Jahrhundert später die Aktie – ein Wertpapier, mit dem ein Anteil an der Kompanie und ihrer Flotte verbrieft wurde und das man weiterverkaufen konnte. Die Vorteile lagen klar auf der Hand: Ohne sich für immer zu binden, konnte ein Investor mit vergleichsweise wenig Kapital im Kolonialwarengeschäft dabei sein. Gleichzeitig war das Risiko, alles durch eine einzelne Havarie zu verlieren, abgewendet.

Dieses Prinzip übertragen ETF heute auf Aktiengesellschaften. Statt auf ein einzelnes Unternehmen zu setzen und zu hoffen, dass es keinen Schiffbruch erleidet, kaufen Sie mit einem ETF auf einen Schlag Anteile an sehr vielen Unternehmen. Natürlich gibt es Zeiten, in denen viele Firmen weltweit gleichzeitig Probleme bekommen, und die Kurse so gut wie aller Aktien rauschen dann gleichzeitig in den Keller. Dass alle endgültig untergehen, ist aber so gut wie ausgeschlossen. Bisher hat sich die Menschheit nach jeder Krise wieder aufgerappelt, und die Weltwirtschaft und die globalen Aktienmärkte haben die Verluste über die Zeit mehr als aufgeholt. Auch wenn es meist erst einen harten Absturz gab und obwohl beispielsweise der japanische Nikkei-Index mehr als drei Jahrzehnte brauchte, um den Verlust aufzuholen: Mit einem global ausgerichteten ETF zählt die Bilanz aller Länder, und die ist klar positiv.

Eingebauter Inflationsschutz

Aktien haben einen weiteren großen Vorteil gegenüber Zinsanlagen: Sie gelten als Sachwerte und bieten daher einen guten Schutz vor Inflation. Denn steigen die Preise, steigt auch der Wert des materiellen Anlagevermögens der Unternehmen – also aller Gebäude, Maschinen oder des Fuhrparks. Andererseits wird oft auch der Gewinn zulegen, denn Inflation bedeutet ja, dass Unternehmen höhere Preise für ihre Güter und Dienstleistungen verlangen. Das wird im Einzelfall die steigenden Kosten mehr oder weniger gut auffangen – im Durchschnitt und auf Dauer werden sich die Gewinnmargen halten.

Hohe Inflation ist zwar immer auch für Unternehmen eine Belastung, doch höhere Bewertungen von Anlagen und höhere Gewinne sorgen dafür, dass die Kurse des Unternehmens steigen − und so die Inflation zumindest teilweise ausgleichen.

Vom Zinseszins profitieren

Den Zinseszinseffekt kennen Sie: Kassierte Zinsen werden wieder angelegt und so mitverzinst. Wie mächtig dieser Effekt ist, führen sich aber die wenigsten vor Augen. Dazu ein Beispiel: Angenommen, Sie legen einmalig 10 000 Euro zu 4 Prozent an – eine Rendite, die mit einem Pantoffel-Portfolio durchaus realistisch ist. Dann wird sich Ihr Kapital innerhalb von gut 18 Jahren verdoppeln, wenn Sie die Erträge weiter für sich arbeiten lassen. Stecken Sie das Geld jedoch in eine Zinsanlage zu 0,25 Prozent, bräuchten Sie mehr als 278 Jahre, um dasselbe zu erreichen.


[image: Die Beispielgrafik links zeigt, wie innerhalb von 40 Jahren durch den Zinseszins bei einer Rendite von 6,5 Prozent aus 10 000 Euro rund 120 000 Euro werden.]


ZINSESZINS: Je länger Kapital angelegt wird und die Erträge reinvestiert werden, desto stärker wirkt der Zinseszinseffekt. Im Beispiel links mit 6,5 Prozent Rendite trägt er nach 27 Jahren mehr zum Kapitalaufbau bei als der eigentliche Zins. Und wird ab da zum absoluten Renditebringer.

Die Rendite bestimmt also die Kraft des Zinseszinseffekts und ist damit entscheidend für jeden langfristigen Anlageerfolg. Mit einem Pantoffelportfolio erhöhen Sie die Rendite spürbar, selbst wenn Sie sich für eine defensive Variante mit eher kleinem Renditebaustein entscheiden.

Realzinsfalle vermeiden

Es gibt allerdings einen wichtigen Gegenspieler, den es in Schach zu halten gilt: die Teuerung. Denn durch Zinsen haben Sie zwar mit der Zeit mehr Geld zum Beispiel auf einem Tagesgeldkonto liegen, mehr leisten können Sie sich davon aber nicht, wenn alles teurer geworden ist. Das ist immer dann der Fall, wenn die Inflationsrate höher liegt als die Zinsen. Der sogenannte Realzins ist dann negativ, trotz höherer Summen auf dem Konto verlieren Sie also an Kaufkraft. Fachleute sprechen dann von einer Realzinsfalle. Während der Nullzinsphase rund um die Corona-Krise war das ganz drastisch, und auch aktuell (Stand: Mai 2025) liegen die Realzinsen je nach Zinseinnahmen oft wieder im negativen Bereich. Ein Pantoffel-Portfolio dagegen wies in allen Varianten durchgehend eine mehr oder weniger hohe positive Realrendite und daher auch einen positiven Zinseszinseffekt auf.

Antizyklisch investieren

Das leuchtet ein: Wer etwas kauft, wenn es billig ist, und verkauft, wenn der Preis hoch steht, wird gewinnen. „Kaufen, wenn die Kanonen donnern“, so beschrieb der Altmeister der Börsen, André Kostolany, das „antizyklische Handeln“. Heerscharen von Wissenschaftlern, Charttechnikern und Anlageprofis sind auf der Suche nach der Zauberformel, mit der sich Hochs und Tiefs an den Börsen vorab erkennen lassen. Mit mäßigem Erfolg, denn die Börse ist nicht vorherzusagen. Die ständige Jagd auf gute Kauf- oder Verkaufskurse bringt Anlegern meist vor allem eines: Orderkosten, die die Rendite schmälern. Mit der Pantoffel-Strategie verhalten Sie sich dagegen automatisch antizyklisch.

Grundsätzlich mindestens einmal im Jahr prüfen Sie Ihr Depot und passen bei Bedarf die Anteile im Portfolio an. Sind die Börsen vorher längere Zeit gut gelaufen, wird Ihr Aktien-ETF-Bestand vielleicht zu hoch gewichtet sein und Sie verkaufen Anteile – zu guten Kursen. Umgekehrt werden Sie Zinsanlagen in Aktien-ETF umschichten, wenn an der Börse Flaute herrscht und Sie daher günstige Einstiegspreise bekommen (siehe „Depot und Sparplan richtig anpassen“, Seite 135).




Welcher Pantoffel passt zu Ihnen?

Das Pantoffel-Portfolio gibt es in unterschiedlichen Varianten, von defensiv bis dynamisch und mit eigenen Akzenten. So finden Sie den Pantoffel, der zu Ihnen passt.

Ein Pantoffel-Portfolio ist ein Instrument zum langfristigen Vermögensaufbau. Es funktioniert also nur dann, wenn Sie Ihr Kapital mindestens zehn Jahre arbeiten lassen und in der Lage sind, schlechte Börsenphasen auszusitzen. Die Basis-Variante ist ausgesprochen pflegeleicht. Fortgeschrittene können es mit Beimischungen im Renditeteil mehr nach ihren Vorstellungen gestalten – und schon wird es aufwendiger. Zwar können Sie Ihren Pantoffel über die Zeit anpassen − etwa, indem Sie aufstocken, sobald Ihr finanzieller Spielraum wächst. Grundsätzlich sollten Sie Umschichtungen jenseits der jährlichen Pflege aber vermeiden. Denn das kostet nicht nur Gebühren und damit Rendite. Es birgt auch die Gefahr, dass Sie doch versuchen, die Börsen vorherzusagen − und damit einen der größten Anlagefehler begehen (siehe Seite 12).

Wählen Sie also am besten von Beginn an einen Pantoffel, der zu Ihrer Lebenssituation, Ihren finanziellen Möglichkeiten und Ihrer Risikoneigung passt. Dafür müssen Sie lediglich drei Fragen beantworten: Wie viel Kapital habe ich zur Verfügung? Wie viel Risiko darf in meinem Pantoffel stecken? Und: Welche Zinsprodukte und Aktien-ETF will ich halten? Wir helfen Ihnen, passende Antworten zu finden.

Den Vermögensaufbau solide finanzieren

Von 25 Euro im Monat bis hin zum Millionenerbe: Ein Pantoffel-Portfolio können Sie mit jeder Summe aufbauen: entweder mit einem Sparplan mit monatlichen Raten oder mit einer Einmalzahlung (mehr dazu ab Seite 27). Möglich ist auch eine Kombination aus beiden Varianten. Welche davon infrage kommt, ist in der Regel von Ihren finanziellen Verhältnissen abhängig.

Eines gilt allerdings immer: Ein Pantoffel, den Sie sich auf Dauer eigentlich nicht leisten können, kann sich schnell als ein Verlustgeschäft herausstellen. Zwar können Sie in mageren Zeiten einen Sparplan mal eine Zeit lang aussetzen, doch frühzeitig Geld zu entnehmen ist eine schlechte Idee: Denn zum einen unterbrechen Sie den Zinseszinseffekt (siehe Seite 16), zum anderen müssen Sie eventuell zu schlechten Kursen verkaufen, wenn die Börsen gerade mau laufen. Es ergibt jedoch keinen Sinn, auf der einen Seite Vermögen mit einer Rendite von vielleicht 6 Prozent aufzubauen und auf der anderen Seite regelmäßig wesentlich höhere Zinsen für den Dispokredit zu bezahlen. Dass ein solcher Vermögensaufbau auf Pump nicht funktioniert, dürfte einleuchten.

Sorgen Sie also dafür, dass Ihr Pantoffel solide finanziert ist. Nehmen Sie sich Zeit für einen Kassensturz und überprüfen Sie, ob Sie im Alltag genügend finanzielle Reserven haben. Hilfreich ist eine Orientierung an dem sogenannten Terrassenmodel. Es sieht vier Stufen vor:

Stufe 1: Alltägliche Ausgaben werden über das Girokonto abgewickelt. Hier sollte für unvorhergesehen Ausgaben etwa ein Netto-Monatseinkommen extra liegen. Damit vermeiden Sie ein Abrutschen in den teuren Dispokredit.

Stufe 2: Der Notgroschen ist dafür da, dass Sie eine dringende Autoreparatur, eine Steuernachzahlung oder eine kaputte Waschmaschine nicht finanziell aus dem Tritt bringt. Parken Sie hierfür mindestens zwei bis drei Monatseinkommen auf einem Tagesgeldkonto.

Stufe 3: Geld für größere Anschaffungen wie ein neues Auto, die Anzahlung für eine Immobilie oder auch den Traumurlaub wird auf einem Festgeldkonto oder mit Renten-ETF bespart.

Stufe 4: Den langfristigen Vermögensaufbau sollten Sie erst angehen, wenn alle anderen Stufen bereits erreicht sind. Nur so stellen Sie sicher, dass Ihre Sparanstrengungen solide finanziert sind.


OEBPS/xhtml/Nav_9783747109922.xhtml




Inhalt





		Cover



		Titel



		Inhalt



		Das Pantoffel-Prinzip



		Bequem und flexibel Vermögen aufbauen



		Ein Pantoffel-Portfolio hat viele Vorteile



		Einfach clever investieren



		Welcher Pantoffel passt zu Ihnen?









		Einer für alle



		Der Welt-Pantoffel



		Die ganze Börsenwelt in einem ETF



		Renten-ETF sorgen für Sicherheit









		Der nachhaltige Welt-Pantoffel



		Nachhaltig investieren leicht gemacht



		Lohnen sich grüne Investments?



		Nach eigenen Präferenzen anlegen



		Gute Auswahl für sichere Anlagen









		Ergänzungen für erfahrene Anleger



		Varianten für Fortgeschrittene



		Schwellenländer erweitern das Depot



		Mehr Gewicht für Dax und Co.



		Alternativen zum MSCI World



		Stabilität durch Gold und Rohstoffe



		Faktor-Strategien für den Ertragskick









		Praxis – jetzt geht‘s los



		Die Strategie in die Tat umsetzen



		Sie entscheiden: Filial- oder Direktbank



		Die besten Papiere auswählen



		Richtig handeln beim ETF-Kauf



		In fünf Minuten zum ETF-Sparplan



		Pantoffel-Portfolio richtig versteuern









		Geschickt anpassen – gezielt entnehmen



		Ein Pantoffel ist leicht zu pflegen



		Neues Leben, anderer Pantoffel



		Besonnen agieren in Crashzeiten



		Depot und Sparplan richtig anpassen



		Einen Auszahlplan einrichten









		Service



		Top 20 günstige Depots



		Kostenfreie ETF-Sparpläne



		Die günstigsten Anbieter von ETF-Sparplänen



		Aktienindizes erklärt



		Rentenindizes erklärt



		Die großen ETF-Anbieter



		1. Wahl: Aktien-ETF für die Basisanlage



		1. Wahl: Renten-ETF für die Basisanlage



		Aktien-ETF für Fortgeschrittene



		Gold-ETC zur Beimischung









		Stichwortverzeichnis



		Impressum















Page List





		Cover



		1



		2



		3



		4



		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19









































































































































































































































































































































Landmarks





		Cover



		Titel



		Inhalt



		Das Pantoffel-Portfolio - Praktische Tipps fürs clevere Geldanlegen













OEBPS/images/9783747109922.jpg
ot

. A
Das

Pantoff_el
Portfolio

\'\/\/J \/v/\/






OEBPS/images/p12-1.png
‘Wertentwickiung (%)

30

300 = Ausgewogener Welt-Pantoffel

== Durchschnitt ausgewogener Mischfonds
250
200 ,.r/ﬂ
150
100 r""\\v ‘
Apr 2005 Apr 2025





OEBPS/images/p2-2.jpg





OEBPS/images/p2-1.jpg
Fiir Vorsichtige

Fiir Risikobereite





OEBPS/images/p14-1.png
60 \7 - Im besten Fall
50 - i

= Im Fall

—

T T T T
5 10 1% 20 25 30

Investititonsdauer (Jahre)





OEBPS/images/p17-1.png
Jahre





OEBPS/images/p2-3.jpg





OEBPS/images/pub.jpg
Stiftung
Warentest





OEBPS/images/p8-1.png
Fiir Vorsichtige

Defensiv

25% Aktien-ETF
75 % Zinsanlagen

Fiir die meisten geeignet

Ausgewogen

50 % Aktien-ETF
50 % Zinsanlagen

Firr Risikobereite

offensiv

75 % Aktien-ETF
25% Zinsanlagen





